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Zugänge zu Nachhaltiger Entwicklung

Humanmedizin

HUMANMEDIZIN – SCHWERPUNKT IN 
BERN

Die Humanmedizin befasst sich mit dem Kontinuum zwi-
schen Gesundheit und Krankheit beim Menschen. Dabei 
sind die Hauptpfeiler des Fachs das Vorbeugen, Erkennen 
und Behandeln bzw. Lindern von Krankheiten. Kennzeich-
nend für das Studienprogramm der Humanmedizin in 
Bern sind die Gliederung in fächerübergreifende Themen-
blöcke, die auf dem didaktischen Prinzip des problemba-
sierten Lernens (PBL) aufgebaut sind, sowie das Hausarzt-
Lehrsystem, welches Praktika im 1., 3. und 5. Studienjahr 
vorsieht. Durch den Unterricht in Kleingruppen und am 
Krankenbett soll die Transformation vom Wissen zum 
Handeln gefördert werden.

Welche Beziehungen hat die Human­
medizin zu Nachhaltigkeit und wie haben 
sich diese auf die Praxis ausgewirkt? 

Die Auswirkungen von Klima- und anderen Umweltkrisen, 
wie der rasante Biodiversitätsverlust oder die Umweltver-
schmutzung, auf die menschliche Gesundheit sind nicht 
mehr abzustreiten. Die Fachzeitschrift «The Lancet» be-
schreibt den Klimawandel als die grösste Gefahr der glo-
balen Gesundheit im 21. Jahrhundert [1] und evaluiert im 
«Lancet Countdown on Health and Climate Change» seit 
2015 jährlich die Gesundheitsfolgen des Klimawandels [2]. 
Veränderungen des Klimas und der natürlichen Umwelt 
verursachen eine enorme globale Krankheitslast, sowohl 
durch direkte (bspw. Extremwetterereignisse, Luftver-
schmutzung) als auch indirekte Gesundheitseffekte (bspw. 
die Ausbreitung von Pathogenen/Infektionskrankheiten, 
Allergien) [3]. Die Dachverbände FMH [4], swisma [5] und 
vsao [6] sind sich einig, dass grosser Handlungsbedarf 
besteht.

Das neue Gesundheitsnarrativ Planetary Health (Plane-
tare Gesundheit) befasst sich mit den Zusammenhängen 
zwischen der menschlichen Gesundheit und den sozialen, 
ökonomischen und politischen Systemen sowie den natür-
lichen Systemen unseres Planeten [3]. Es anerkennt die 
Folgen der menschlichen Aktivitäten auf unsere Umwelt 
und fordert die Übernahme der damit verbundenen Ver-
antwortung ein. Planetary Health nutzt Synergieeffekte, 
indem beispielsweise durch Schutz und Verbesserung 

der natürlichen Lebensgrundlagen gleichzeitig das Klima 
stabilisiert, die Gesundheit geschützt und eine nachhaltige 
Wirtschaft gefördert werden.

Menschen in Gesundheitsberufen fungieren als Gesund-
heits-Fürsprecher*innen und sind somit Schlüsselfiguren 
für einen transformativen Wandel. Um Medizinstudie-
rende auf diese Rolle vorzubereiten, ist der Ausbau von 
Lehre rund um Planetary Health zwingend notwendig. 
Neben der Vermittlung von Wissen über die Zusammen-
hänge zwischen menschlicher und planetarer Gesundheit 
sollten Studierende in der Lage sein, Handlungsmöglich-
keiten zu erkennen und aktiv zu nutzen. Dies beinhaltet 
das Erlernen sozial-kommunikativer Kompetenzen, um zur 
Aufklärung von Patient*innen und der Bevölkerung beizu-
tragen und Veränderungen bewirken zu können. Im Rah-
men des international anerkannten CanMEDS Physician 
Competency Framework werden sieben generische Rollen 
von Ärzten beschrieben – so u.a. als «Health Advocate» 
und «Communicator» – und mit jeweiligen Ausbildungs-
zielen bzw. Kompetenzen unterlegt, die die Studierenden 
bis zum Ende ihrer ärztlichen Grundausbildung erreichen 
müssen [7]. 

Der Gesundheitssektor ist ein wesentlicher Verursacher 
von Treibhausgasemissionen [8]. Medizinstudierende sol-
len dazu befähigt werden, den ökologischen Fussabdruck 
der klinischen Praxis zu quantifizieren und zu minimieren 
sowie globale Versorgungsketten im Gesundheitswesen 
nach dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit umzugestal-
ten. Die Kaufkraft der Gesundheitsbranche kann hierbei 
als Hebel für die Umgestaltung genutzt werden.

Beispiel: Planetary Health in medizinischen 
Fachbereichen

Im Fachbereich Pharmakologie zeigt sich die Relevanz des 
Themas Nachhaltigkeit am CO2-Abdruck von Medikamen-
ten. Beispielsweise sind Narkosegase äusserst klimaschäd-
lich, und eine Umstellung auf intravenöse Anästhesie bzw. 
Reduktion des Einsatzes von Desfluran und Lachgas ist 
gefragt. Dasselbe gilt für Asthmamedikamente. Hier gibt 
es eine Debatte über die Klimabilanz von Dosieraerosolen 
und Pulverinhalatoren [9]. Des Weiteren gibt es viele Co-
Benefits von sparsamem Verschreibungsverhalten für 
Gesundheit, Umwelt und Klima (SDG 3 und SDG 12) [10].
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Mit Hilfe einer nachhaltigen Entsorgung von Medika-
menten, also der Abgabe in Apotheken statt der Entsor-
gung in Restmüll oder Abwasser, können Wasser, Ozeane 
und Landökosysteme geschützt werden (SDG 6, SDG 14 
und SDG 15). Gleichzeitig bietet das Thema Gelegenheit,  
Patient*innen über entsprechende Zusammenhänge auf-
zuklären und umweltfreundliches Verhalten zu fördern 
(SDG 12 und SDG 13) [11].

Weitere Themen, wie beispielsweise die Gesundheits-
folgen fleischbetonter Ernährung oder wie sich unser 
Gesundheitssystem an den Klimawandel anpassen muss, 
können der Tabelle im Leitfaden für Lehrangebote zu 
planetarer Gesundheit entnommen werden [12].

Wie die Medizinische Fakultät der 
Universität Bern das Thema Nachhaltigkeit 
in Forschung und Lehre integriert

«Health, Prevention & Environment» ist ein Forschungs-
schwerpunkt im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie 
2030 an der Medizinischen Fakultät der Universität Bern 
[13]. Die am Institut für Sozial- und Präventivmedizin 
(ISPM) angesiedelte Forschungsgruppe «Climate Change 
and Health» untersucht temperaturbedingte Gesundheits-
risiken, insbesondere den Effekt von Hitzeinseln in urbanen 
Gebieten. Die Gruppe arbeitet eng mit dem Oeschger 
Center for Climate Change Research der Universität Bern 
zusammen und ist Teil des Multi-Country Multy-City 
(MCC) Collaborative Research Network. Auch andere For-
schungsgruppen am ISPM untersuchen Umwelteinwirkun-
gen auf die menschliche Gesundheit, beispielsweise die 
Gruppe «Environmental and Spatial Epidemiology».

In der Lehre wird das Thema «Planetary Health» derzeit in 
einem Modul mit dem Namen »Mensch in Beziehung zu 
seiner Umwelt» des 1. Studienjahres behandelt. Ausserdem 
sind zwei Wahlpraktika für das 2. Studienjahr in Planung: 
eines zu Planetary Health im Überblick, das andere nimmt 
Nachhaltigkeit in der Hausarztmedizin in den Fokus. Eben-
falls in Planung ist ein Vertiefungsseminar im 3. Studienjahr 
zum Thema «Green Hospitals»in Zusammenarbeit mit der 
Fachstelle Nachhaltigkeit des Inselspitals. 

Einbettung von Pharmakologie in  

die Ziele für nachhaltige Entwicklung 

(SDGs). 

https://www.klimawandel-gesundheit.de/wp-content/uploads/2022/01/Leitfaden-Planetary-Health-Lehre-2022_01.pdf
https://www.klimawandel-gesundheit.de/wp-content/uploads/2022/01/Leitfaden-Planetary-Health-Lehre-2022_01.pdf
https://www.ispm.unibe.ch
https://www.ispm.unibe.ch
https://www.ispm.unibe.ch/research/research_groups_and_themes/climate_change_and_health/index_eng.html
https://www.ispm.unibe.ch/research/research_groups_and_themes/climate_change_and_health/index_eng.html
https://www.oeschger.unibe.ch/index_eng.html
https://www.oeschger.unibe.ch/index_eng.html
https://mccstudy.lshtm.ac.uk
https://mccstudy.lshtm.ac.uk
https://www.ispm.unibe.ch/research/research_groups_and_themes/environmental_and_spatial_epidemiology/index_eng.html
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